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Die Morganiſation der Welt.
Ueber den Stand des amerikaniſchen Schiffahrtstruſts

orangen ſeit einiger Zeit aus amerikaniſchen Blättern ſehr
peſſimiſtiſche Nachrichten in die Welt. Es läßt ſich nicht mehr
leugnen, wir es mit einem ſchweren Kursſturze dieſer Aktien
zu tun haben, und zwar ſind die Stammaktien des Truſts von
21 auf 9, die Vorzugsaktien gleichzeitig von 75 r 29 vom
Hundert gefallen. Die Stammattien ſind natürlich einſt
weilen von geringer Bedeutung denn bei der großen
Ue italiſierung des Truſts würden ſie erſt dann
realiſterbar werden, wenn dieſer außerordentlich große
Verdienſte zurücklegen könnte. Dagegen bilden die Vorzugs-
aktien das eigentliche finanzielle Rückgrat des Unternehmens.
Ueber den furchtbaren Kursſturz dieſer Vorzugsaktien äußert
ſich der überwiegende Teil der deutſchen Preſſe recht befriedigt.
Dies würde vom deutſchen Standpunkte aus durchaus berech
tigt erſcheinen, wenn es zutreffend wäre, und wir würden uns
aufrichtig freuen, wenn die „WeſerZeitung“ Recht behielte, die
zu dem Sturze der morganiſchen Aktien ſchreibt:

Die Vorzugsaktien e das eigentliche Aktien
kapital. 52000 000 Doll. ſind davon ausgegeben neben
43000000 Dollar Stammaktien und 50060000 Dollar
4l prozentige Anleihe. Sieht man von den Stammaktien ganz
ab, ſo bleiben noch 102 000 600 Doll. übrig, wofür der Truſt
eine Flotie von 1100000 Tonnen erlangt hat, vorwiegend
Frachtdampfer geſetzten Alters. Die Regiſtertonne ſtellt ſich
ihm darnach auf annähernd 400 M., d. h. nicht viel weniger
als das Doppelte deſſen, was den beiden deutſchen Linien ihre
Dampfer per Tonne zu Buche ſtehen. Zu einem genauenVergleche iſt das Material zu roh. Aber ein laglicht
bedeutſamſter Art fällt damit doch auf die Sache.
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blatt verzapfte Troſt, daß die Verbindlichkeiten des Truſt ſo
niedrig ſeien, daß von finanziellen Schwierigkeiten keine Rede
ſein könne, nur recht mager.“

Dieſer Meinung ſind wir ganz und gar nicht um indeſſen
die Bedeutung der ganzen Frage zu verſtehen, erſcheint es
notwendig, darauf hinzuweiſen, daß r der Schiffsbau-
truſt durch das Urteil eines amerikaniſchen Gerichts für
zahlungsunfähig erklärt worden iſt. Wie der Schifffahrt s
truſt die europäiſche Reederei, ſo ſollte dieſer Schiffs
bautruſt den iffsbau der n Welt morganiſieren.
Es fragt ſich mwin, ob di durch die Doppelpleite be
ſeitigt iſt oder ob ſie nicht vielmehr erſt t in ihrer vollen
Größe heraufzieht. Wenn man ſich die Geſchichte der ameri
kaniſchen Eiſenbahngründungen vergegenwärtigt und die
Unſummen von europäiſchen Sperrgeldern ins Auge faßt,
die dort geopfert ſind, damit die amerikaniſchen Bahntarife
den ungeheuren niedrigen Standpunkt a konnten, auf
Grund deſſen ſie unſer re Wirtſ leben ſo ſchwer
beunruhigen, ſo kann man ſich Argwohn nicht entſchlagen,
daß Herr Morgan bei der gekennzeichneten lpleite einen
Beutezug gegen das europäiſ apital bezw. die europäiſ
Linie unternommen hat. Mindeſtens W dieſer Argwohn
Be gerechtfertigt, als nicht der Beweis geführt iſt,

er tatſächlich die Linien mit Truſtaktien erworben
und bezahlt hat. Offen geſtanden, waren wir auf eine der-
artige Mauſerei von Anfang an greß den wir wüßten nicht,worin ſonſt gerade das Wagen des Geſchäfts bei dem ganzen

Unternehmen zu ſuchen geweſen wäre. Die
weiſt allerdings darauf hin, daß durch die Vereinheitlichung
der Linien allerlei Verwaltung gemacht werden
könnten. Aber das dürfte doch errn Morgan kaum einen

reichenden Anreiz zu dieſer u uerlichen Gründung ge
ten haben. Viel näher liegt die Befürchtung, daß er eine

Wiederholung des bei dem gemachten Raubſyſtems
in vermehrter und verbeſſerter Auflage plant.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Juli.

Deutſche Münzprägung. Von dem Recht eigener
Prägung ſo war gemeldet hätte bislang neben Bremen
auch a ä. L. nicht Gebrauch gemacht. Das iſt ein Jrrtum.
Von Reuß ä. L. exiſtieren mehrere Prägungen, während ver
ſchiedene Bundesſtaaten, wie Sachſen Altenburg und Lübeck, erſt
in jüngſter Zeit von dem Rechte Gebrauch machten und für
Waldeck und LippeDetmold keine Münzen mit eigenen Hoheits

geprägt ſind. Auch für Braunſchweig ruht das
echt ſeit dem Ableben des Herzogs Wilhelm, mit deſſen

Bilde 1875 Zwanzigmarkſtücke geprägt worden ſind. Von Reußält. L. mit der e t Umſchrift „Heinrich XXII. v. G. G.
ält. L. ſouv. Fürſt Reuß“ gibt es 20 Mk.-Stücke mit dem
Münzzeichen B vom Jahre 1875 und drei Sorten 2 Mk.
Stücke vom Jahre 1877 mit dem Münzzeichen B und dem
alten Reichsadler, ſowie von 1892 und 1899 mit dem Münz-
zeichen A und dem neuen Reichsadler.

Rekruteneinſtellung. Nach ſoeben erlaſſener Verfügung
erfolgt die Rekruteneinſtellung zwiſchen dem 13. und 17. Oktober
dieſes Jahres.

Der Papſt beabſichtigte, wie nachträglich durch die „Poſt“ be
kannt wird, aus Anlaß des jüngſten Kaiſerbeſuches im Vatikan
dem Kaiſer Wilhelm ſein Bildnis zum Geſchenk
zu machen. Mit der Ausführung dieſer Arbeit war der
Wiener Porträtmaler Lippay beauftragt worden, der bereits
vor einigen Monaten den Papſt gemalt hatte. Es
dürfte dies das jüngſte und wohl auch das letzte
Bild des Papſtes ſein. Nachdem Lippay wieder nach Wien
zurückgekehrt war, erhielt er die Weiſung, ſich bereit zu halten,
um auf ielegraphiſchen Wunſch ſofort ein zweites Bild des
Papſtes W ertigen, das als Geſchenk für den deutſchen Kaiſer
beſtimmt ſein ſollte. Da jedoch wegen des leidenden Zuſtandes
des Pap in der letzten Zeit dieſer dem Maler keine
r gewähren konnte, ſo mußte die geplante Ausführung

er erwähnten Abſicht unterbleiben.

Se. Maj. der Kaiſer und Jhre Maj. die Kaiſerin ſind
auf dem „Meteor“ bezw. der „Jduna“ von Saßnitz nach
Swinemünde abgeſegelt begleitet von „Hohenzollern“ und
„Sleipner“. Wie verlautet, wird die Nordlandreiſe des
Kaiſers von Saßnitz aus ihren Ausgang nehmen. Gelegentlich
ihres Aufenthaltes daſelbſt ſtattete die Kaiſerin dem Geh.
Rat v. Hanſemann auf deſſen Schloß Dwaſieden einen mehr-
ſtündigen Beſuch ab. Der Kaiſer und die Kaiſerin kamen an
Bord des „Meteor“ bezw. der „Jdunga“, begleitet von der
„Hohenzollern“ und dem Kanonenboot „Sleipner“, Donnerstag
nachmittag in Swinemünde an.

Danktelegramm. Auf das aus Anlaß des 21. preußiſchen
Provingzialſängerfeſtes zu Königsberg an den Kaiſer abgeſandte
Telegramm iſt der „Königsb. Hart. Ztg.“ zufolge telegraphiſch
folgende Antwort eingetroffen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und
König laſſen den zum 21. preußiſchen Provinzialſängerfeſt ver
einten Sängern für den Ausdruck treuer Anhänglichkeit beſtens
danken.“

Perſonalnachrichten. Finanzminiſter Frhr. von Rhein
baben hat ſich nach Düſſeldorf begeben, um den dort ſtatt
findenden Aufführungen des rheimiſchen Goethevereins beizu
wohnen. Der Staatsſekretär Freiherr v. Richthofen wurde
vom Prinzregenten von Bahern in längerer Audienz empfangen.
Donnerstag nachmittag war beim Prinzregenten Tafel, zu der
außer dem Staatsſekretär auch alle zur Zeit in München anweſen-
den Miniſter, der preußiſche Geſandte Graf v. Pourtalès und
die oberſten Hofchargen geladen waren. Die auswärts ver
breitete Meldung von einer ſchweren Erkrankung des Reichstags
ab geordneten Stötzel iſt unbegründet. Stötzel befindet ſich
vollkommen geſund. Dem Generaldirektor der königlichen
Bibliothek zu Berlin, Geheimen Oberregierungsrat Dr. Auguſt
Wilmanns, iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober
regierungsrat mit dem Range der Räte erſter Klaſſe verliehen.
Die „Natl. Korr.“ ſchreibt: Das Befinden des Vorſitzenden des
Zentralausſchuſſes der nationalliberalen Partei, Dr. Ham-
macher, hat ſich, wie wir zu unſerer Freude vernehmen, wieder
ſo günſtig geſtaltet, daß er nächſte Woche ſeinen altgewohnten jähr
lichen Sommerausflug nach Berchtesgaden und Gaſtein zu unter-
nehmen gedenkt. Dieſelbe Korreſpondenz ſchreibt: Schmerzlich
wird überall, wohin ſie zu Wiſſenden dringt, die Nachricht be
rühren, daß geſtern der frühere Reichsgerichtsrat Steng
lein in Tegernſee einem langwierigen Leiden erlegen iſt. Von
1873 bis 1876 gehörte der Verſchiedene dem Reichstage an als
Mitglied der nationalliberalen Fraktion. Mitglied der bayeriſchen
Kammer war er 1863 bis 1879. Ein Kenner des deutſchen Straf
rechts wie kaum ein zweiter, ließ es ſich Stenglein nicht nehmen,
auch nachdem er aus dem aktiven Dienſte geſchieden war, in dem
ſeine Verdienſte Würdigung in reichſtem Maße fanden, in Wort
und Schrift ſich zu beteiligen an der Erörterung von Zeit und
Streitfragen mit jugendlichem Feuer, der ein Erbteil iſt unſerer
beſten Kampfeszeiken. Mit Laband und Staude gehört er zu den
Herausgebern der „Deutſchen Juriſtenzeitung“, die ſich durch ihre
Gediegenheit ſchnell einen bevorzugten Platz in der juriſtiſchen
Zeitſchriften Literatur erobert hat.

7 h Anſichten. Gegenüber den ſo hoch er
tönenden, ebenen Siegesfanfaren des „Vorwärts“, die
neben dem Zwecke ſozialdemokratiſchen Triumphge chreies auch
den der Verärgerung der Männer der ſtaatserhaltend rteien
an der Stirn trugen, haben bekanntlich die Stichwahlen für
die Sozialdemokratie ein Ergebnis e das dieſe
anfängl ungeheueren Triumphartikel weſentlich herab
ſtimmen mußte. Hieraus iſt aber für ſo manchen politiſchen

Denker der ſtaatserhaltenden Parteien eine Gefahr erwachſen.
Sie liegt in der Auffaſſung, daß das verhältnismäßig der
e e zur Enttäuſchung ihrer überſ wänglichen
Hoffnungen gereichende Stichwahlreſultat auch die Gefahr, welche
edes Wachstum der Sozialdemokratie mit ſich bringt, gemindert
abe. Eine ſolche Auffaſſung halten wir für eine radezu ver

derbliche Anſicht. Nicht in der etwas größeren oder kleineren Zahl
erlangter Reichstagsmandate liegt die Gefahr des Ergebniſſesder Wialdemokralſchen Reichstagswahlen von 1908, ſondern

in dem Elan, den die oben erwähnte grenzenloſe
Siegesjubelei in die den Agitatoren der Sozialdemokratie
blin folgenden Arbeitermaſſen tragen ſollte und
getragen hat! Jm Gemüte der Gefolgſchaft
der Bebel und Singer ſpielt nicht etwa das Bewußtſein eines
politiſchen Sieges bei dieſen Wahlen eine Rolle, was das
Wahlreſultat ja tatſächlich auch garnicht iſt, ſondern ein ſolches
Bewußtſein würde auch da, wo es vorhanden i durch die
boshafte Schadenfreude der ſozialdemokratiſchen Maſſen
gegen die Bourgeoiſie weit überwogen werden. Auf
den unedlen, nicht auf den edlen Trieben der Menſchen
fußt die Agitation zur Herüberziehung der Maſſen zur Sozial
demokratie. Die Sozialdemokratie weiß recht wohl, daß Böſes
Böſes gebären muß, und erhofft natürlich auch vom „Weiter
arbeiten“ dieſer Schadenfreude mit die erſehnte Frucht.

Eine zweite unrichtige Anſicht hat ſich inbe
auf die jüngſten Erfolge der Sozialdemokratie
einer ganzen Anzahl von Leuten gebildet welche
im Gange unſerer Politik ſich daran zu gewöhnen belieben, bei
Gefahren alles von der r unſeres Kaiſers zu erwarten,
„der zur rechten Zeit die Sozialdemokratie ſchon niederſchmettern
werde.“ Wir müſſen geſtehen, daß uns bei dem nicht nur
Gehenlaſſen, ſondern ſogar Bekomplimentieren der
Sozialdemokratie durch den derzeitigen Reichs
kanzler die Entſtehung einer ſolchen Anſicht wohl er
klärlich iſt. Der Politiker aber der mit ernſtem
Sinne die Wirkung verfolgt hat, welche gerade inbezug z
das diesmalige Wahlreſultat die Reden unſeres Kaiſers
des Kronprinzen zu den Arbeitern gehabt haben, wird nur ineinem energiſchen Handel n der Regierung etwas Heilſames

erblicken können. Uns iſt die Entſtehung obiger Anſicht
ein Zeichen, daß eben manche Leute in einem
ſpontanen Akte des Kaiſers die Rettung ſehen,
wenn der verantwortliche Reichskanzler den Jn-
differentismus der Regierung gegen die
Sozialdemokratie bis zu dem heutigen Grade treibt.Aller Kampf mit geiſtigen gen iſt gegen
die Sozialdemokratie unfruchtbar, weil
Agitatoren dieſe unſere geiſtigen Waffen nur ſoweit verwerten
I ſie agitatoriſch für die Sozialdemokratie verwertet werden
onnen.

Frachtfreie Verſendung von Paketen an Marineangehörige
im Auslande. Seitens der Marineverwaltung ſind mit den in
betracht kommenden Rhedereien Vereinbarungen über eine regel-
mäßige frachtfreie Beförderung von Privatpaketen an Marine
angehörige im Auslande getroffen worden.

Danach können bis auf weiteres auf den Reichspoſtdampfern
nach Oſtaſien wähend der Monate Januar, Juli und September
je 10 Kubikmeter Raum bis Shanghai und auf den Reichspoſt
dampfern nach Auſtralien (bis Sidney) während der Monate
Januar, März, Juli, September und November je 5 Kubikmeter
Raum zur Beförderung von Paketen frachtfrei benutzt werden.
Die Hamburg-Amerika-Linie hat die koſtenloſe Weiterbeförderung
der Pakete von Shanghai nach Tfingtau, ſowie die unentgeltliche
Beförderung von Paketen bis zu einem Geſamtumfange von 10
Kubikmetern für jeden zweiten Monat des Jahres nach der oſt
amerikaniſchen Station übernommen. Nach Weſtafrika befördert
die WörmannLinie mit ihren Dampfern Privatpakete frachtfrei
bis zu einem Geſamtumfange von 5 Kubikmetern jeden zweiten
Monat des Jahres. Demgemäß können mit den vorbezeichneten
Dampfern an jeden Angehörigen der Beſatzung von Kiautſchau
und die Schiffsbeſatzungen im Auslande Pakete bis zum Höchſt
gewicht von 10 Kilogramm zur frachtfreien Beförderung aufgegeben
werden. Die Spedition der Pakete in Hamburg und Bremen er
folgt koſtenlos durch die Spediteure Matthias Rohde u. Co. in
Hamburg und Matthias Rohde u. Juergens in Bremen. Die
Pakete für die auf der oſtaſiatiſchen Station im Schutzgebiete von
Kiautſchau und in Auſtralien befindlichen Marineangehörigen ſind
an die Speditionsfirma Matthias Rohde u. Juergens, Station
Weſerbahnhof, nach Bremen, ſolche für die auf der weſtafrikaniſchen
und oſtamerikaniſchen Station befindlichen Perſonen an die Firma
Matthias Rohde u. Co. nach Hamburg frankiert und unter Voraus
bezahlung des Beſtellgeldes für Bremen bezw. Hamburg zu ſenden.

Hinſichtlich der Zuläſſigkeit und Verpackung der Sendungen iſt
folgendes beſtimmt:

a) Flüſſigkeiten, Lebensmittel, die dem ſchnellen Verderben
unterliegen, zerbrechliche und leich entzündliche Sachen, ſowie die
allgemeinen von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſenen Gegenſtände
dürfen nicht aufgegeben werden. Ebenſowenig Sendungen mit
Poſtnachnahme. Die Verſendung von Waffen und Kriegsmaterial
iſt ſtatthaft, wenn durch Beſcheinigung einer Reichs oder deutſchen
Staatsbehörde nachgewieſen wird, daß dieſe für Angehörige der
deutſchen Streitkräfte im Auslande beſtimmt find. Dieſe Be-
ſcheinigung iſt gegebenenfalls der betreffenden Speditionsfirma be
ſonders zuzuſtellen.

b) Die Verpackung muß in Kiſten oder gleich feſten Kartons
recht dauerhaft mit äußerer Umhüllung von waſſerdichtem Stoff
mit feſter Verſchnürung erfolgen. Mangelhaft verpackte Sendungen
werden den Abſendern auf ihre Koſten zugeſtellt.

c) Die Sendungen ſind mit einer unmittelbar auf die Um
hüllung zu ſetzenden Aufſchrift nach folgendem Muſter zu verſehen:
Abſender „Karl Schulz, Kiel, Holſtenſtraße 6, an die Spediteure
Herren Matthias Rohde u. Co., Hamburg, für den Matroſen Fritz
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Schulz an Vord S, M. S. „Thetis“. Die Vegleitadreſſe und.
der Abſchnitt derſelben zu Mitteilungen ſind mit gleicher Aufſchrift
zu verſehen. Der vorbezeichnete Abſchnitt hat außerdem eine kurze
Angabe über den Jnhalt der Sendung und den Zuſatz: „Zur fracht
freien Beförderung gemäß Vereinbarung der Jntendantur der
Marineſtation der Nordſee“ zu erhalten.

d) Wünſcht der Abſender die Verſicherung einer Sendung für
den Transport ab Hamburg oder Bremen, ſo muß er ſich dieſerhalb
an die Speditionsfirma unter Bereiterklärung zur Erſtattung der
Verſicherungskoſten wenden.

Der Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe für das Rechnungs-
jahr 1902 dürfte auch in dieſem Jahre vor Anfang Auguſt kaum
veröffentlicht werden können. Die Ausdehnung, die die Reichs
verwaltung namentlich infolge der kolonialen Entwickelung ge
nommen hat, bewirkt, daß die Abſchlüſſe ſpäter als früher erfolgen.

Von der neuen ſüdweſtafrikaniſchen Zollverordnung.
Gegenüber den Angriffen, die der neue ſüdweſtafrikaniſche Zoll-
tarif in der Kolonie erfahren hat, bringt das amtliche Kolonial
vlatt in Nummer 13 vom 1. Juli längere Ausführungen, in denen
die getroffenen Maßnahmen ins rechte Licht gerückt werden und
die einzelnen Zollerhöhungen ihre Begründung finden. Es wird
dabei hervorgehoben, daß man bei Aufſtellung des neuen Zoll
karifs davon ausgegangen ſei, daß eine Erhöhung der Einfuhr
gölle oder eine Neubelaſtung mit Einfuhrzöllen nur bei Waren
vorgenommen werden dürfe, die entweder zu den entbehrlicheren
Bedarfsgütern gehören oder die im Schutzgebiete ſelbſt bereits
erzeugt werden. Der ſcharfen Beurteilung der Erhöhung des
Kaffeezolles von 20 auf 30 Pfg. das Kilogramm wird entgegen
gehalten, daß der heimiſche Zollſatz für rohen Kaffee 40, für ge-
brannten 60 Pfg. das Kilogramm beträgt. Beſonders be
ruhigend wirkt der Hinweis, daß der Gouverneur nicht zögern
werde, von der ihm erteilten Ermächtigung, die Zollſätze auf dem
Verordnungswege abzuändern, Gebrauch zu machen, wenn ſich
die erhobenen Beſchwerden als begründet erweiſen ſollten.

Der von drüben erhobene Vorwurf, der Tarif ſei hier am
grünen Tiſch ausgearbeitet, wird damit beantwortet, daß die
Mitwirkung des hier auf Urlaub weilenden Gouverneurs und des
ebenfalls in Berlin anweſenden Zolldirektors des Schutzgebietes
hervorgehoben wird. Daß die Zollverordnung als Verordnung
des Reichskanzlers und nicht als Verordnung des Gouvernements
erlaſſen worden iſt, hat ſeinen Grund lediglich in einem Umſtande
rein formaler Natur. Die bisher von den Gouverneuren er-
laſſenen Zollverordnungen der einzelnen Schutzgebiete zeigen auch
än denjenigen Beſtimmungen, die für alle Schutzgebiete in gleicher
Weiſe erforderlich ſind, erhebliche Verſchiedenheiten. Dieſe Miß-
ſtände zu beſeitigen und ihre Wiederkehr auszuſchließen, bezweckt
der Erlaß der Zollverordnungen durch den Reichskanzler. Den
Gouverneuren wird die erforderliche Bewegungsfreiheit dadurch
S daß ihnen die Ermächtigung zum Erlaß der Aus
ührungsbeſtimmungen und das Recht, auf dem Verordnungstvege

den Zolltarif abzuändern und die Abänderungen unter Einholung
der Genehmigung der Kolonialabteilung vorläufig in Kraft zu
ſetzen, erteilt iſt.

Aenderungen des amtlichen Warenverzeichniſſes zum Zoll-
farif. Der Bundesrat hat ſich in einer ſeiner letzten Sitzungen
auch mit Aenderungen des amtlichen Warenverzeichniſſes zum
Zolltarif beſchäftigt. Dieſe Aenderungen beziehen ſich nur auf
das alte Verzeichnis, ſie haben mit dem noch in Ausarbeitung
befindlichen Entwurfe des Warenverzeichniſſes zum neuen Zoll
tarif nichts zu tun. Die Arbeit an dem letzteren Entwurfe wird
tifrig gefördert, jedoch wird ihr Abſchluß Wegen der Schwierig
leit, Mannigfaltigkeit und Menge der auftauchenden Einzelfragen
ſich erſt nach einiger Zeit ermöglichen laſſen. Sowohl in den
r Reichsämtern, namentlich im Reichsſchatzamt, wie
m preußiſchen Handelsminiſterium wird fortgeſetzt an der Be

ſeitigung der auftauchenden Schwierigkeiten gearbeitet. Man hofft,
im Herbſt den Entwurf fertigſtellen und ihn dann den wirtſchaft
lichen Vereinigungen zur Begutachtung unterbreiten zu können.
Nebrigens werden die letzteren auch jetzt ſchon zu Aeußerungen über
einzelne Fragen herangezogen.

e Ausland.
Vom Papſte.

Ueber die Krankheit des Papſtes und die Behandlung äußerte
n ein hervorragender Wiener Jnterniſt einem Mitarbeiter der
e N. Fr. Pr.“ gegenüber folgendermaßen:

Nach allgemeiner Erfahrung kann man den behandelnden
Uerzten des Papſtes keinen Vorwurf daraus machen, daß ſie die
Krankheit anfangs für eine Lungenentzündung gehalten haben,und daß ſich jetzt ein Rippenfellexſudat herausſteut Denn es iſt
ſehr wohl möglich, daß das primäre Leiden eine Lungenentzündung
geweſen iſt und in den erſten Tagen auch nur dieſe allein vor
handen war, und daß als ſekundäre Erſcheinung ein Rippenfell
exſudat hinzukam, wie dies recht häufig im Verlaufe von Lungen-
entzündungen der Fall iſt. Aber ſelbſt angenommen, daß gleich
bom Veginne der Krankheit an ein Rippenfellexſudat beſtanden
Hätte, wäre gegen die Aerzte nicht der Vorwurf der Unwiſſenheit
zu erheben, da die Erſcheinungen, die ein beginnendes Rippenfell
exſudat hervorruft, unter Umſtänden mit jenen der beginnenden
Lungenentzündung ſo ſehr übereinſtimmen, daß ein Zweifel oft
auch dem gewiegteſten Kliniker nicht fremd bleibt. Um ſo mehr
muß dies der Fall ſein bei einem ſo greiſenhaften Kranken, bei
welchem in der Regel die Herausbeförderung des Auswurfes ſehr
mangelhaft iſt. Jnfolgedeſſen fehlt das Sputum, das für die
Diagnoſe der Lungenentzündung oft am maßgebendſten iſt, um die
Lerzte auf die richtige Fährte zu leiten. Meiner Anſicht nach
sSürfte ſich die Sache ſo verhalten haben, daß eine ſogenannte
Bronchopneumonie den Anfang der Krankheit bildete und daß
ſich dieſer alsbald ein raſch wachſendes Exſudat zugeſellte. Jn
r Falle iſt jedoch mit Sicherheit feſtzuſtellen, daß in der

ehandlung des Kranken nichts verſäumt wurde und daß die
Punktion, auf welche ja auch eine Beſſerung in der Zirkulation
eintrat, rechtzeitig vorgenommen worden iſt.

Ein Neffe des Papſtes ſoll erklärt haben, er ſei über das
Ausſehen ſeines Onkels überraſcht geweſen; deſſen Geſicht ſei der
artig zuſammengeſchrumpft, daß man eigentlich nur noch die Naſe
und einige Falten ſehen könne. Die Farbe der Lippen könne
man von der ſonſtigen Geſichtsfarbe nicht unterſcheiden.

Dem Papſt wurde der Tod Volpinis nicht mitgeteilt. Da
dieſer Kanonikus von St. Peter iſt, hätten die Glocken der Petrus-
urqhe läuten müſſen; man unterließ dies aber, um den Papſt nicht
gu beunruhigen. e

Das „Giornale d'Jtalia“ meint, alles weiſe darauf hin, daß
eine Nierenentzündung beim Papſte ausgeſchloſſen iſt. Mazzoni
erklärt es für unmöglich, mit Sicherheit etwas vorauszuſehen
Wenn der Papſt geſund würde, würde er durch die Krankheit doch
geſchwächt bleiben, die auch bei jungen Leuten Spuren zurückläßt;
Deshalb würden auch im Falle einer Geneſung die Befürchtungen
nicht aufhören. Das Blakt fügt hinzu, die Beſſerung dauere an;
der Zuſtand ſei aber immer noch ernſt.

Die „Tribuna“ ſchreibt: Donnerstag um 5 Uhr morgens
wurden die Fenſter im Zimmer des Papſtes geöffnet, um friſche
Luft einzulaſſen. Die Perſonen, die den Vatikan verließen, gaben
beruhigende Nachrichten; jedoch warnte Mazgzolini vor zu hohen
Erwartungen; der Papſt ringe verzweifelt mit dem Tode.

Der Papſt ließ Donnerstag um 10 Uhr vormittags den Kar
binal Rampolla rufen und plauderte lange mit ihm, wobei er ſich
über wichtige Angelegenheiten unterrichtete. Er drückte ſeine Be
friedigung über das von mehreren Staatsoberhäuptern, hohen Per
fönlichkeiten und den Kardinälen der Stadt Rom bekundete Intereſſe
an ſeiner Geſundheit aus.

In einer Sonderausgabe beſtätigt der „Oſſervakore Romano“,
daß der Papſt mit Rampolla eine längere Unterredung gehabt hat.
Er ſprach dabei von ſeiner Krankheit, deren verſchiedene Phaſen er
aufzählte, und drückte die Hoffnung aus, die noch beſtehende
Schwäche überwinden zu können. Er fragte darauf Rambvolla,

ob er mit ihm über Geſchäftliches zu ſprechen habe. Er ging mit
greßper Klarheit auf die Angelegenheiten ein, die Rampolla ihm
vorlegte, und gab entſprechende Befehle. Beim Abſchied erklärte
der Papſt, daß er heute gern woch einen oder den anderen Kardinal

empfangen hätte. de r Donnerstag, W Juli. Heute nachmittag 5 Uhr iſt
folgender Krankheitsbericht veröffentlicht worden: Da das Allge
meinbefinden des hohen Kranken ſich verſchlechtert hat, wurde
um 4 Uhr nachmittags eine Konſulation abgehalten, an der
Profeſſor Roſſoni teilnahm. Die Unterſuchung ergab, daß die
Flüſſigkeit im Bruſtfell ſich neuerdings ſchnell vermehrt und die
Herztätigkeit ſchwach iſt, aber ohne Anzeichen von Herzklappen
ſtörung. Der Puls iſt leicht zuſammendrückbar; die Anzahl der
Pulsſchläge iſt 90. Die Atmung iſt oberflächlich und wenig häufig,
die Harnentleerung gering. Der Zuſtand des Papſtes wird als
ernſt angeſehen.

Rom Donnerstag, 9. Juli. Vor der heutigen Konfulation
empfing der Papſt ſeine Neffen und unterhielt ſich längere Zeit
mit ihnen. Nach der Konſulation empfing er die Kardinäle, die
dazu von Rampolla ſchriftlich eingeladen worden waren.

Straßburg (Elſ.), 9. Juli. Wie der „Elſ.“ meldet, hat
der Weihbiſchof Baron Zorn v. Bulach heute früh folgendes Tele
gramm aus Rom erhalten: „Der heilige Vater genehmigt den
Ausdruck der Teilnahme und ſetzt ſeine Hoffnung auf Jhr Gebet.
Der Zuſtand des heiligen Vaters iſt leider nur zu ernſt. Kardinal
Rampolla.“

Rom, 9. Juli. Jm Laufe des Nachmittags verſchlechterte ſich das
Befinden des Papſtes und es ſtellte ſich Diarrhoe ein, an welcher der
Papſt, entgegen allen anders lautenden Gerüchten, bisher niemals ge
litten hatte. Jnfolgedeſſen wurde die Konſultation beſchloſſen, die um
vier Uhr ſtattfand zum großen Erſtaunen der zum päpſtlichen Hof
grorriger Perſonen, die hoffnungsvoll geweſen waren und beruhigende
Nachrichten gaben. Ehe Roſſoni das Gemach des Papſtes betrat, gab
Dr. Lapponi mit vieler Vorſicht dem Papſt die nötige Aufklärung; der Papſt
war ſehr ſchwach, aber bei voller Geiſtesklarheit, er verſtand alles,
was Lapponi ihm ſagte, und nahm es ruhig auf. Hierauf traten
Roſſoni und Mazzoni ein. Roſſoni richtete einige ermutigende Worte
an den Papſt, der ihm mit äußerſt ſchwacher Stimme dankte. Die
Unterſuchung, bei der vermieden wurde, den Papſt zu ſehr anzuſtrengen,
dauerte ungefähr 20 Minuten. Es wurde feſtgeſtellt,' daß wahrſcheinlich
nötig ſein werde, den BruſthöhlenStich zu wiederholen, was eventuell
morgen geſchehen würde. Als Roſſoni das Gemach verließ, ſprach er
dem Papſte wieder ermutigend zu der Papſt reichte ihm mit An
ſtrengung die Hand und dankte ihm. Um s Uhr abends war der
Zuſtand des Papſtes unverändert.

Italien.
Aufſchub der Reiſe des Königs.

Nach gepflogenem Meinungsaustauſch ſind die franzöſiſche und die
italieniſche Regierung zu der Ueberzeugung gekommen, daß es durchaus
angemeſſen iſt, im Falle des Todes des Papſtes die Reiſe des Königs
Viktor Emanuel aufzuſchieben. Sie wird in dieſem Falle wahrſcheinlich
in den September verlegt werden.

Belgien.

Die Zuckerfrage.
Obwohl der Zuckerausſchuß ſich vertagte, ohne die Höhe des Straf-

zolles auf ruſſiſchen Exportzucker feſtgeſtellt zu haben, gilt Deutſchlands
Erfolg doch als ſicher. Die weiteren Verhandlungen werden durch die
Kabinette gepflogen. (Magd. Ztg.)

Frankreich.

Das Kloſtergeſetz. Vermittlerrolle.
Combes äußerte den feſten Entſchluß, ſofort nach dem Zuſammen

tritt der Kammer im Oktober zurückzutreten. Bis dahin wird das
Kloſtergeſetz vollſtändig durchgeführt ſein.

Die offiziöſe Preſſe führt jetzt als das Ergebnis der diplomatiſchen
Beratung zwiſchen Delcaſſe und Lansdowne die Veſeitigung aller
zwiſchen beiden Ländern beſtehenden Mißverſtändniſſe an letztere
werden jedoch nicht genannt. Delcaſſss Beſuch beim ruſſiſchen Bot
ſchafter läßt darauf ſchließen, daß Frankreich vielleicht die Vermittelung
in der Löſung der Mandſchurei-Frage übernahm.

Serbien.

Anklage gegen die Verſchworenen vom 11. Juni.
Die „Beogradske Novine“ melden, der ſchwerverwundete

Miniſter des Jnnern im Kabinett Zinſar Markowitſchs, Welimir
Teodorowitſch, beabſichtige, gegen ſeine Angreifer in der Nacht vom
11. Juni Anklage wegen verſuchten Mordes zu erheben.

Großbritannien.

Loubets Beſuch.
Präſident Loubet iſt Donnerstag vormittag 8 Uhr 35 Min.

abgereiſt. Auf dem Bahnhofe in London hatten ſich König Eduard,
der Prinz von Wales, der Herzog von Connaught, Prinz Chriſtian
von Schleswig-Holſtein, der Marquis of Lansdowne, Balfour,
Lord Roberts, der Lordmayor und andere hervorragende Perſön-
lichkeiten zum Abſchied eingefunden. Der König ſchüttelte Loubet
und Delcaſſé, ſowie verſchiedenen Mitgliedern ihres Gefolges herz
lich die Hand.

Bevor der Präſident Loubet an Bord des „Guichen“ Dover
verließ, ſandte er an König Eduard ein Telegramm, in dem er
ſeine tiefſte Dankbarkeit ausdrückt für den warmen Empfang, der
ihm als dem Vertreter Frankreichs und dem Freunde Englands
bereitet worden iſt.

Jn Beantwortung verſchiedener Anſprachen bei ſeiner Rückkehr
führte der Präſident Loubet aus, die Londoner Reiſe habe ihm
Gelegenheit gegeben, wieder einmal feſtzuſtellen, daß man im
Auslande Frankreich mehr Gerechtigkeit widerfahren laſſe, als es
ſich ſelbſt gerecht werde. Er empfinde patriotiſche Freude, laut zu
erklären, daß er aus England einen tiefen Eindruck mitbringe.
Frankreich möge Vertrauen zu ſich haben, und durch das Zu
ſammenwirken der überaus zahlreichen wohlgeſinnten Männer im
ſchönen Frankreich werde es immer weiter fortſchreiten auf dem
Wege der Ziviliſation. Er hoffe, daß friedliche Einigung immer
mehr an die Stelle von Kampf und Gewalt treten werde zur
größten Freude Frankreichs und der Menſchheit.

Nordamerika.

Jnduſtrieprämien in Kanada.
Die kanadiſche Regierung will den kanadiſchen Seilern eine Prämie

gewähren in Höhe des auf den Philippinen erhobenen Ausfuhrzolles
auf Manilafaſern, jedoch ſoll die Prämie nicht mehr als 6 Cent für
das Pfund betragen. Die Regierung beabſichtigt ferner, die Eiſen
induſtrie ebenfalls durch Prämien zu unterſtützen, und zwar
von 6 Dollar für die Tonne Draht- und Stabfabrikate,
welche in Kanada zur Weiterbearbeitung verwendet werden ſollen,
und von drei Dollars für Winkel- und Trägereiſen, ſowie anderes
Baueiſen und für große Stahlplatten, die zwar bisher in Kanada
nicht hergeſtellt werden, zu deren Herſtellung die Dominion Steel
Company aber eine Fabrik anlegen will. Die bisherige Prämie
auf Roheiſen und Stahlknüppel ſoll beibehalten und bis zum
nächſten Jahre nicht erhöht werdeny,

Aus Nah und Fern.
Die Haupt Verſammlung der Penſions Anſtalt deutſcher

Journaliſten und Schriftſteller wurde Donnerstag vormittag in
München durch eine Feier zur Erinnerung an das zehnjährige Beſtehen
der Penſionsanſtalt eingeleitet. Zahlreiche Mitglieder von auswärts
ſind eingetroffen. Nachdem die beiden Obmänner der Anſtalt, Ritter
v. Schmädel und Redakteur Prager, die glückliche Entwickelung der
Penſions Anſtalt im erſten Jahrzehnt geſchildert hatten, gab
Miniſter des Innern Freiherr von Feilitzſch, der bei
der Gründung den Ehrenvorſitz geführt hatte, ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß die Organiſation der Penſionsanſtalt ſich
in vollſtem Umfange ſeit der Gründung bewährt habe und bei dem

mühevollen Beruf des Journaliſten, der eine frühere Abſpannung als
manche anderen Berufsarten herbeiführe, eine ſolche Fürſorge für die
Zukunft des Einzelnen doppelt freudig zu begrüßen ſei. Der Miniſter
ſprach gleichfalls ſeine Freude darüber aus, daß der Gedanke aufgetaucht
ſei, im Laufe des nächſten Jahrzehnts der Penſionsanſtalt eine Wittwen und
Waiſenverſicherung anzugliedern. Reichsrat Wötzl überbrachte außer den
Glückwünſchen der Stadt München eine Adreſſe der beiden Gemeinde
kollegien, wonach die Stadt München der Penſionsanſtalt
anläßlich des Jubiläums 2000 Mark überreicht
als Zeichen der Anerkennung für die mannigfachen Verdienſte, die
ſich die deutſchen Journaliſten um die wirtſchaftliche Hebung
des Vaterlandes erworben haben. Redner knüpfte daran die
Hoffnung, daß recht viele deutſche ſtädtiſche Gemeinweſen dieſem
Beiſpiel nachfolgen mögen. Direktor Wenzel (Berlin) ſprach den
Dank der auswärtigen Mitglieder der Penſionsanſtalt gegenüber dem
Aufſichtsrat und dem Vorſtande in München aus. Zum Schluß brachte
Georg Hirth ein Hoch auf den Prinzregenten und den Kaiſer
aus das lebhaft aufgenommen wurde. Der Prinzregent het an
den Staatsminiſter Freiherrn v. Feilitzſch nachſtehendes Handſchreiben

erichtet: „Mein lieber Staatsminiſter Dr. Freiherr v. Feilitzſh!
ch finde mich bewogen, der 1893 in München gegründeten Penſions

anſtalt deutſcher Journaliſten und Schriſtſteller anläßlich der dahier
tagenden zehnjährigen Jubiläums Hauptverſammlung 5000 Mark
zuzuwenden. Jch erſuche Sie, hiervon die Vorſtandſchaft unter
dem Ausdrucke meiner beſten Wünſche für das weitere Gedeihen der An
ſtalt in Kenntnis zu ſetzen.“

BismarckDenkmal in Lübeck. Der engere Ausſchuß zur Errichtung
eines Bismarck Denkmals in Lübeck hat dem Senat angezeigt, daß in
der Verſammlung des großen Ausſchuſſes mit großer Mehrheit be
ſchloſſen iſt, das nach dem Entwurf des Bildhauers Hans Hundrieſer
in Berlin auszuführende Denkmal auf dem Platz zwiſchen dem Holſtentor
und dem Bahnhofsgebäude, und zwar unmittelbar vor der an der
Mitte der Nordſeite des Platzes befindlichen Baumgruppe mit der
Front nach Süden aufzuſtellen, und hat hierfür die Genehmigung des
Senats erbeten. Die Wahl dieſes Platzes iſt vom Senat für eine
glückliche erachtet und der Platz zu dem Zweck vom Senat zur V
fügung geſtellt. Die ſich auf 3000 Mk. belaufenden Koſten können durch
die für die Herſtellung des Denkmals geſammelten freiwilligen Beiträge
nicht mehr gedeckt werden. Auf Antrag des Senats bewilligte der
Bürgerausſchuß geſtern die für die Fundamentierung und Aufſtellung des
Denkmals erforderlichen 3000 Mark.

Das Vermögen des Papſtes. Papſt Leo XIII. ſoll ſich, wie
Römiſche Blätter melden, in der Verwaltung ſeines Privatver
mögens immer von dem Grundſatze habe leiten laſſen, daß die
Familie Pecci in Zukunft keiner anderen italieniſchen Familie an
Glanz und Reichtum nachſtehen dürfe. Ein Geſchlecht, aus dem
ein Papſt hervorgegangen ſei, müſſe für alle Zukunft fürſtlich auf
treten können. Der Vater Leos XIII. war ein Landedelmann
von ſehr beſcheidenem Vermögen. Die drei Neffen des heiligen
Vaters, Camillo, Ludwig und Richard Pecci, erhielten von
Leo XIII. ein Jahresgehalt von je 25 000 Lire. „Bei meinen
Lebzeiten,“ ſagte ihnen der Papſt, „iſt es unnötig, daß Jhr fürſt-
lichen Glanz entfaltet. Dazu bin ich da.“ Bei den Geſchenken, die
dem heiligen Vater während der 25 Jahre ſeines Pontifikates zu-
floſſen, unterſchied er, ob ſie ſeiner Perſon oder dem heiligen
Stuhle zugedacht ſeien. Die perſönlichen Geſchenke wurden tunlichſt
in Geld umgeſetzt (zumeiſt wurden ſie gleich in bar Geld dar-
gereicht) und zinstragend angelegt. Auf dieſe Weiſe gelang es
dem Papſte, ein Vermögen von etwa 20 Millionen
Lire zu ſammeln, das nach ſeinem Tode in den Beſitz ſeiner
Neffen übergeht. Durch große Freigebigkeit hat ſich Leo XIII.
nie ausgezeichnet. Man kennt von ihm nur ein einziges größeres
Werk der öffentlichen Wohltätigkeit: die Waſſerleitung in ſeiner
Vaterſtadt Carpineto. Sie hat dem Papſte etwa 60 000 Lire ge-
koſtet, iſt von ihm mehrfach in ſchönen lateiniſchen Diſtichen be
ſungen worden, hat aber den Fehler, daß ſie im Hochſommer nicht
ſelten verſagt. Der Papſt trug ſich daher mit dem Gedanken, eine
neue, ergiebigere Quelle faſſen zu laſſen, doch ſchrak er immer vor
den Koſten zurück. Man verſichert aber, daß er in ſeinem Teſtament
den Bau eines neuen Aequaduktes für Carpineto angeordnet habe.

Schiffsbantechniſche Geſellſchaft. Der Lloyddampfer „Sehydlitz“
und der Dampfer „Feldmarſchall“ von der deutſchen Oſtafrika-
Linie ſind mit den Teilnehmern der Verſammlung der Schiffsbau
techniſchen Geſellſchaft in Swinemünde eingetroffen, um weitere
Teilnehmer aufzunehmen. An Bord iſt alles wohl. Nach einem
Beſuche von Heringsdorf erfolgte geſtern mittag die Weiterfahrt
über Wisby nach Stockholm.

Schiffstaufe. Donnerstag nachmittag lief auf der Werft der
Aktiengeſellſchaft „Weſer“ der für die Kaiſerliche Marine beſtimmte
Kreuzer „I,.“ glücklich vom Stapel. Jn Vertretung des Staats
ſekretärs des Reichsmarineamts wohnte Vizeadmiral Sack dem
Stapellaufe bei. Die Taufrede hielt Bürgermeiſter Dr. Pauli, der
das Schiff auf Befehl des Kaiſers auf den Namen „Bremen“
taufte. Zum Schluß der Taufrede brachte der Bürgermeiſter ein
e auf den Kaiſer aus, in welches die Anweſenden begeiſtert ein
timmten.

Eine romantiſche Liebesgeſchichte. Jn dem hart an ungari
ſchem Gebiet liegenden rumäniſchen Dorfe Lahonigra hatte ſich vor
Jahren Nikolai Macedon, ein ſchöner Burſche, als ſtärkſter Mann
der Gegend weit und breit geachtet und gefürchtet, mit der hübſchen
Ravika vermählt. Nikolai Macedon liebte ſeine Gattin, dieſe aber,
die nur dem Zwange ihrer Eltern gehorcht hatte, als ſie vor dem
Popen das feſſelnde Ja geſprochen, blieb ihm gegenüber kühl. Erſt
als ſie einen Knaben zur Welt brachte, ſchien mit dieſem über
der trüben Ehe die Sonne aufzugehen. An ſeinem dritten Ge
burtstage verſchwand der Knabe, und es gelang nicht, die leiſeſte
Spur von ihm zu entdecken, wie ſich die Behörden auch bemühten
und wie hohe Preiſe der unglückliche Vater dem Finder auch ver
hieß. Da fiel eines Tages Frau Ravika in eine ſchwere Krankheit
Schon betete man im Kirchlein für ihr Seelenheil, da brach ſich
plötzlich das hitzige Fieber. Jetzt ſchlug die Kranke die großen,
dunklen Augen auf, maß den an ihrem Lager ſitzenden Nikolai
mit einem langen Blick und winkte ihn heran, ſich über ſie zu
beugen. Und nun legte ſie ihm eine erſchütternde Beichte ab. Sie
hatte nur einen armen Burſchen namens Waſſil geliebt, der am
Tage ihrer Hochzeit verſchwunden war, nachdem ſie ſich ihm ge
ſchenkt hatte. Er war der Vater ihres Sohnes, und er hatte ſich
ihn geholt, um ihn nach ſeinem Sinne zu erziehen. Von dieſem
Bekenntnis überraſcht und gebrochen, verzieh Nikolai ſeiner Gattin,
um ihr die letzten Lebenstage nicht zu trüben. Aber als ob das
Geſtändnis ihres Geheimniſſes ſie erleichtert hätte, fühlte ſich die
Kranke von jener Stunde an wohler und kam langſam zu Kräften,.
Eines Tages öffnete ſich die Tür und herein trat ein walachiſcher
Kloſterbruder, an der Hand einen ſchönen Jüngling. Sie ſchritten
beide an das Bett Ravikas heran und küßten ſie. Die beiden
Verſchwundenen waren es: Waſſil und ſein Sohn. Nikolai
Macedon wollte dieſer treuen Liebe nicht länger im Wege ſtehen,
nahm ſeinen Schafspelz aus dem Schranke, ſetzte die Mütze auf
und verließ mit einem Segensſpruche ſein Haus. Frau Ravika
genas, und nun war endlich ſtrahlende Fröhlichkeit ſtändig in ihren
Augen. Von ihrem Gatten erhielt ſie nur noch die Mitteilung,
daß er ſie frei gebe und ſich in das Kloſter auf dem Berge Athos
zurückgezogen habe. Bald war denn auch die Löſung Ler alten
und die Schließung der neuen Ehe durchgeführt, und niemand dachte
mehr an den ſtarken Nikolai Macedon. Als Ravika aber dieſer
Tage frühmorgens in ihren Garten hinaus ging, fand ſie, wie dem
„Neuen Wiener Tagblatt“ geſchrieben wird, unter einem Roſen
ſtrauche die Leiche eines Mönches, in dem ſie ihren erſten Gatten
erkannte. Nikolai Macedon war vom Berge Athos hergewandert,
um auf heimatlicher Erde, im Schatten ſeines eigenen Hauſes, in
dem er einſt das Glück geſucht hatte, zu ſterben.

Gerichtszeitung.
Duisburg, 9. Juli. (Prozeß gegen DTerlinden.)Die heutige Verhandlung des Prozeſſes gegen Terlinden begann

mit der de e ung der Geſchworenen, die ungefähr 225
Stunden in Anſpruch nahm. Hierauf zogen ſich die Geſchworenen
zur Beratung zurück. Auf Grund des von dem Obmann verleſenen



ahrſveuches wurde Terlinden der Verbrechen aus Fs 146, 147,h t. Wo 275 des Strafgeſetzbuches, unter Ausſchluß mildern
der Umſtände, und Kosbadt der Beihilfe zu dieſen Verbrechen und
er Veihilfe zum Betruge, begangen in mehreren ſelbſtändigen
Handlungen, unter Zubilligung mi dernder Umſtände, für ſchuldig
befunden. Der Wahrſpruch bezüglich der beiden Frauen lautete
auf nichtſchuldig. Zur Berichtigung des Fragebogens bezüglich

Terlindens mußten ſich der Gerichtshof und die Geſchworenen
chmals zur Beratung zurückziehen. Der Staatsanwalt bean

tragte gegen Terlinden wegen Münzverbrechens und Stempel-
fälſchung zehn P Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht unter Anrechnung von ſechs
Monaten Unterſuchungshaft und gegen Kosbadt wegen Beihilfe

Münzverbrechen, zur Urkundenfälſchung, zur Wechſelfälſchung
und zum Betruge, letzteren begangen in mehreren ſelbſtändigen
Handlungen, eine Geſamtſtrafe von acht Jahren Gefängnis, wegen
der beiden Frauen Freiſprechung. Rechtsanwalt Charthaus bat,
von der Unterſuuchngshaft den größten Teil in Anrechnung zu
bringen. Rechsanwalt Bartholomäus bat für Kosbadt ebenfalls
um die zuläſſigſte mildeſte Strafe unter Anrechnung der ganzen
Unterſuchungshaft. Terlinden erklärte, er könne nicht wegen
Münzberbrechens beſtraft werden. Das Gericht verurteilte Ter
Winden zu ſechs Jahren Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt und
Kosbadt zu ſechs Jahren Gefängnis. Die Frauen wurden frei-
geſprochen. Kosbadt und Terlinden haben Reviſion eingelegt.

Darmſtädter Bankprozeß. Vor der neunten Strafkammer des
Landgerichts J zu Berlin fand am geſtrigen Donnerstage der Prozeß
gegen den ehemaligen Treſorverwalter der Darmſtädter Bank Neßler
wegen Unterſchlagung von über 800 000 Mk., Fälſchung der Depot-
bitcher und Aufnahmeſcheine ſtatt. Der Angeklagte, der ſich für ſchuldig
bekannte, wurde zu fünf Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehr-
T derurterrt. Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre Zuchthaus be
antragt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Pg. Cönnern, 8. Juli. (Miſſionsfeſte.) Nächſten Sonntag

feiert der Alsleber Miſſionshilfsvereins in Belleben ſein diesjähriges
zweites Miſſionsfeſt. Feſtprediger iſt der Herr P. Reinert Kloſter
mansfeld; in der Nachfeier wird der Miſſionar von der Brudergemeinde,
Herr Haſewinkel, ſprechen. Jn Dornitz wird Herr P. Kraye am
nächſten Sonntag, nachmittags 3 Uhr zum beſten der Blindenmiſſion in
China ein Kindermiſſionsfeſt abhalten.

V Eisleben, 8. Juli. (Gewählt) iſt der Direktor Halfmann
von der hieſigen Realſchule als Direktor der Realſchule zu Jtzehoe in
e

A. Molmerswende (Mansf. Geb. Kreis), 8. Juli. (Die Ent
hüllungsfeier des Denkmals) für Gottfr. Aug. Bürger
u Molmerswende iſt definitiv auf den 26. d. M. feſtgeſetzt. Das
enkmal erhebt ſich auf einer Anhöhe und beſteht aus einem ca. drei

Meter hohen Findlig, in den ein BronzeRelief des Dichters eingelaſſen
iſt, ausgeführt vom Bildhauer Chr. Künne-Berlin.

Goslar, 9. Juli. (Zugentgleiſung.) Heute vormittag
entgleiſte vor der r in den hieſigen Bahnhof die Lokomotive
eines Güterzuges. Die Lokomotive legte ſich quer über die Geleiſe und
ſperrte die Strecke, ſodaß die Züge von Hannover nach Goslar mit
mehrſtündiger Verſpätung über Vienenburg geleitet werden mußten.
Die Verkehrsſtörung dürfte noch heute beſeitigt werden. Vom Zug-
perſonal wurde niemand verletzt.

Weimar, 8. Juli. (Patriotiſches Jnſtitut der
rauenvereine.) Das über 80 Jahre im Großherzogtum
chſen beſtehende „Patriotiſche Inſtitut der Frauenvereine“

wurde ſeinerzeit von der Großherzogin Großfürſtin Maria
aulowna in den trüben Zeiten nach 1815 begründet und gepflegt.
it hochſinniger Hingebung hat danach die Großherzogin Sophie

dieſes Inſtitut weiter vervollkommnet. Nach ihrem Ableben hatte
zunächſt der Großherzog die Vorſteherſchaft übernommen, die nun
mehr auf die Großherzogin Karoline übergegangen iſt, Dieſe hat
das Amt durch einen Erlaß angenommen, in dem es, wie die
„Magd. Ztg.“ erfährt, folgendermaßen heißt: Jch empfinde es als
beſondere Ehre, an der Spitze der Schöpfungen zweier ausge
geichneten, für immer unvergeßlichen Fürſtinnen zu ſtehen, und
werde in voller Würdigung der hohen Ziele des Jnſtituts ſtets
darauf bedacht ſein, daß die ſo überaus mannigfaltigen Be
tätigungen der Vereine auf den Gebieten chriſtlicher Nächſtenliebe
d öffentlicher Wohlfahrtspflege auch künftig für die Lande

Meines Gemahls deren Wohl zu fördern Uns tiefempfundene
W. 7 iſt ein reicher Quell des Segens bleiben. Zu

ſem Zwecke werde ich eingehende Kenntnis nehmen von der
Organiſation des Jnſtituts und von den Arbeiten der Vereine zum
Zwecke der Unterweiſung der weiblichen Jugend in den häuslichen
und haus wirtſchaftlichen Kenntniſſen, von den Einrichtungen für
Wohltätigkeitspflege, zumal der Gemeindepflege und den Anſtalten
grr Krankenpflege, damit ich die übernommene ernſte und hohe

ufgabe im Geiſte der erhabenen Schöpferinnen in den bewährten
Gahnen leite. Tiefbewegt habe ich mit aufrichtigem Dank die
Begrüßung der Frauenvereine als ſchönen Ausdruck treuer Ge
ſinnung für unſer Fürſtenhaus entgegengenommen. Jch erwarte
von ihnen, den Vorſtänden und Mitgliedern, ſowie von den Vor
ar der Anſtalten, daß ſie auch Mich mit der vertrauensvollen

ingebung unterſtützen werden, die ſie meinen erlauchten Vor
gängerinnen im Amte der Obervorſteherin entgegengebracht haben.
Nur durch feſtes Zuſammenwirken kann das Patriotiſche Jnſtitut
ſeine großen Aufgaben erfüllen zum Wohle des Landes, dem zu
ienen meine und ihre erſte Pflicht ſein muß. Zur Erfüllung

ſolchen Gelöbniſſes möge mir und ihnen Gott Kraft und Segen
geben. gez. Karoline.“

Letzte Telegramme.
Rom, 10. Juli. Die „Tribuna“ meldet Zwiſchen 8 und

9 Uhr abends durchlief die Stadt das Gerücht vom Tode des
Papſtes. Mehrere Theater wollten ſchließen, die Nachricht
wurde alsbald dementiert. Die Verſchlimmerung wurde durch
die Berufung Mazzonis um 9 Uhr in den Vatikan beſtätigt.
Um 10 Uhr werden die Aerzte im Vatikan wieder eintreffen.

Wien, 10. Juli. Jn ganz Oeſterreich tobt ſeit 48
Stunden ein Wetterſturz von ſeltener Stärke. Jn Wien regnet
es un unterbrochen. Jn Lemberg richtete ein furchtbarer Orkan
großen Schaden an, viele Menſchen ſind verletzt.

Hamburg, 10. Juli. Jn der geſtern Abend abgehaltenen
Verſammlung der Maurer und Zimmerleute wurde die von
der Jnnung geforderte ſofortige Aufhebung aller Bauſperren
abgelehnt, was eine Fortdauer des Streiks bedeutet.

ünchen, 9. Juli. Nachdem in der geſchäftlichen Sitzung
der Hauptverſammlung der Penſionsanſtalt deutſcher Jour
naliſten und Schriftſteller alle laufenden Angelegenheiten glatt
erledigt waren, folgte nachmittags im prächtigen Feſtſaale des
Künſtlerhauſes ein großes Fe r bei welchem Chef-
redakteur Oehlke-Breslau das Hoch auf den Kaiſer und Prinz
regenten ausbrachte. Auf einen Trinkſpruch auf die Gäſte
dankte Chefredakteur Dr. Dietz-Hamburg, welcher in warmen
Worten die Bedeutung der Penſionsanſtalt feierte. Die Reihe
der mannigfachen weiteren Trinkſprüche beſchloß Präſident
LichtblauWien mit einem Hoch auf die Freundſchaft zwiſchen
den öſterreichiſchen und reichsdeutſchen Journaliſten.

Budapeſt, 10. Juli. Bei Egerſſeg fanden Zuſammenſtöße
Erntearbeitern und Gendarmen ſtatt, wobei 6 Arbeiter

getötet wurden.
Paris, 9. Juli. Präſident Loubet iſt heute abend wieder

in Paris eingetroffen und auf der Fahrt vom Bahnhof nach
dem Elyſee von der zahlreich in den Straßen angeſammelten
Volksmenge herzlichſt begrüßt worden.

London, 9. Juli. Auf das Telegramm des Präſi-
denten Loubet beim Verlaſſen Englands ſandte der König
folgende Antwort: „Die gütigen Worte Jhrer Depeſche, welche ich
ſoeben empfangen habe, haben mich lebhaft gerührt. Wir ſind alleentzückt, daß S Beſuch bei uns Jhnen gefallen hat. Es iſt mein
heißeſter Wunſch, daß die Annäherung zwiſchen unſeren beiden Ländern

von Dauer ſein möge.“
London, 9. Juli.

geſtern: Die Ruſſen legten das Kabel von An-tung nach
Yangampho durch den Yahifluß, ohne Korea zu befragen.

apan erhob hiergegen Einſpruch, da Korea an ein Ueberein-
kommen gebunden ſei, keiner fremden Macht eine e ene einer Telegraphenlinie einzuräumen, die die japaniſchen

Die „Times“ melden aus Tokio von

ntereſſen berühre. Japan dringt auf die Oeffnung des
Wiju. Korea macht geltend, daß Rußland dem

entgegen ſei. Japan erwiderte, ein ſolcher Einwand Rußlandsſei vollkommen hinfällig, da die Ghcheidende Macht allein

Korea ſei.
London, 9. Juli. (Unterhaus.) Gibſon Bowles (Ekonſ.)

lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Meldung über ein Kartell
der Zuckerproduzenten des Feſtlandes zur Be-
ſchränkung der Ausfuhr nach dem britiſchen Markt und fragt
an, welche Schritte die Regierung gegenüber der ſo ge-
ſchaffenen Lage zu unternehmen beabſichtige. Premierminiſter
Balfour erwidert, die Regierung habe keine Nachricht erhaltenaber er glaube nicht, daß irgendwelche Nachricht, die die Re

gierung möglicherweiſe erhalten würde, ihre Politik zu ändern
vermöchte.

Rom, 9. Juli. Nach Blättermeldungen iſt der Ueberſchuß der
Staatseinnahmen über die Ausgaben im Rechnungsjahr 1902,03
auf etwa 50 Millionen Lire zu ſchätzen.

Konſtantinopel, 8. Juli. Jnfolge des Vorkommens
mehrerer Peſtfälle in dem Hafenorte Djebeli zwiſchen Beirut
und Tripolis werden die Herkünfte von dort einer fünftägigen
Quarantäne unterworfen. Die Quarantäne für Herkünfte aus
Suez wird durch ärztliche Unterſuchung erſetzt.

Niſhni-Nowgorod, 9. Juli. Ein Großfeuer anf den
SormowoWerken vernichtete das Waggondepot, die Werkſtätten
und 40 neue Waggons.

Johannesburg (Südafrika), 8. Juli. Der ſeit dem 2. d. Mts.
unter dem Vorſitz Lord Milners hier tagende Kolonialrat nahm einen
Beſchlußantrag an, durch welchen das Eiſenbahnkomitee angewieſen
wird, in Konkrakten über den Bau neuer Bahnlinien die Beſtimmung
zu treffen, daß als Arbeiter Weiße zu verwenden ſind und daß die
Geſamtzahl der bei Eiſenbahnbauten neben weißen Arbeitern beſchäftigten
Kaffern die Zahl 10 000 nicht überſchreiten darf.

Berlin, 9. Juli. Jn Uebereinſtimmung mit den vom Landes-
eiſenbahnrat in der Sitzung vom 27. v. Mts. abgegebenen Gutachten
iſt die Einführung eines Ausnahmetarifs für
Grubenhol z von Oberſchleſien nach den deutſchen Nord und Oſt-
ſeehafenſtationen zur Ausſuhr über See in das Ausland auf der
Grundlage der um 40 v. H. ermäßigten Frachtſätze des Rohſtofftarifsfür die Zeit vom 1. Juli d. Js. bis auf weiteres genehmigt. Als
Verſandſtationen ſind in den Ausnahmetarif ſolche aufgenommen, auf
denen das aus den Schnee und Windbruchgebieten kommende Gruben-
holz vorausſichtlich zur Aufgabe gelangen wird.

afens

EWetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Sonnabend, 11. Juli Veränderlich, friſche Winde, meiſt kühl.
Sonntag, 12. Juli Ziemlich kühl, wolkig, vielfach ſonnig,

ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerſtände. 8
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuchs

Saale.
Halle 9. Juli 1,62 10. Juli 1,62
Trotha 1,16 1,16Alsleben 8. Juli 0,74 9. Juli 0,74Bernburg 0,46 0,50 (0,04Calbe, Obp. v 1,32 I 0,02do. Unip. 0,26 o 221 0,04Unſtrut
Straußfurt 8. Juli 1,30 9. Juli 1,20 0,10

Moldau
Budweis 7. Juli 18 8. Juli 0,20 0,02Prag 2 0,08 r 0,15 0,07Havel
Brandenburg 8. Juli 9. JuliOberpegel 2,02 2,021Unterpegel 0,88 o,84 0,04Rathenow

Oberpegel 1,29 1,31 0,02Unterpegel 0,44 0,42 (0,02Havelberg 1,24 1,21 0,03Elbe.
Pardubitz 7. Juli 0,04 8. Juli 0,02 0,06
Brandeis 0,24 n 0,23 (0,01Melnik 0,66 0,75 0,09Leitmeritz 8. Juli 0,73 9. Juli 0,74 0,01
Außig n 0,58 r 0,62 0,04Dresden 1,86 1,85 (0,01Torgau 0,14 0,16 0,02Wittenberg n 0,60 v 0,60Roßlau v 0,07 0,07Aken 0,25 0,25 SBarby 0,30 n 0,22 0,08Magdeburg 0,42 0,48 (006Tangermünde n 0,80 0,75 0,05Wittenberge 0,56 0,55 0,01Lenzen 0,67 0,64 0,03Dömitz e 0,08 0,06 0,02Darchau 4 t 0,00 r 0,03 0,03
Lauenburg 0,19 x 0,16 0,03
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 9. Juli: 150 R.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Halle, 9. Juli. Der Verwautungsrat der Halle
Hettſtedter Eiſenbahn beſchloß 37, Dividende für
Se ten Littera A und 2/, Dividende für die Aktien

ittera B.

Tages Marktberichte

Berlin, 9. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen märk.131,00--132,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Füttergerſte 125,00

bis 132,00 ſchwere 1338,00 142,00 ſchwere klamme mit Geruch
128,00 135,00 ruſſ. 122,00 127,00 Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 153,00 164,00
mittel 140,00 152,00 gering 129,00 139,00 ruſſ. 127,00
bis 138,00 Mais, amerikan. mixed abfallende Qualitäten 114,00
bis 123,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144,00
bis 149,00 Ac, ſeine 150,00 166,00 geringe mit Geruch 135,00
143,00 Weizenmehl 00 20,00-22,00 Roggenmehl 0 und 1
16,80 19,20 Weizenkleie 8,90 9,40 Roggenkleie 9,30 bis

9,70 Mittagsbörſe: Weizen September 162,25 163,00
Oktober 163,25— 163,00 163,25 Dezember 164,25 Roggen
märk. 131,00 132,00 A. ab Bahn, Juli 132,75--132,25 Septbr.
133,25-- 133,00 Oktober 134,25 134,00 134,25 Dezember
135,50 135,75--135,50 Hafer märk. mecklenburg,, pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 152,00 164,00 mittel 139,00 bis
151,00 gering 130,00 138,00 ruſſ. 128,00-- 137,00
September 128,50 128,25 Mais, amerik. mixed abfallendks
Qualitäten 114,00 123,00 frei Wagen, Juli 119,50 AC, Septbr.
116,60 A. Weizenmehl 00 20,00 22,00 Roggenmehl 0 und
1 16,70-- 19,20 Rüböl Juli 46,80 Br. Oktober 47,00 bis
47,30 47,10 November 47,20 47,10 47,20 Dezember 47,20
bis 47,50 47,30 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Juli 167,50 September 163,25 Ac, Oktober 163,25 Dezember
164,50 Roggen Juli 132,50 September 133,00 Oktober
134,25 Dezember 135,50 Hafer Juli 126,25 Ac, September128,25 Obtober 128,50 Dezember 129,25 Mais Juli
119,50 September 116,50 Mehl Juli 16,90 September
17,20 Oktober 17,35 Rüböl loko 47,10 Juli 46,80
Oktober 47,20 November 47,30 Dezember 47,40 C.

Zentralſtelle der Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

9. Juli 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 154--166 130--133 130 137 134--150
Mittelmark, Priegnitz 154--165 128--132 124--140 135 164
Neumark 156--170 126--130 130 150 138--156
Lauſitz 156 168 130--136 130 145 145-- 152
Magdeburg 146--154 133--137 135 143Altmark, 154--162 128--133 130--145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--158 125--137 138 150 135 150do. wiſllich der Mulde 152--155 132--135 125--135 138--144

Erfurt 160 145 146 134Stettin (Bezirk) 156 162 125--130 150 135--140
Stettin (Platz) 160--162 125--129
Anklam (Platz) 158 125 138 135Oreifswald (Platz) 162 127 s 2Danzig 165--166 124 122 120--125Thorn 157 160 122--126 123--125 132--135

Elbing 7 136Königsberg i. Pr. 146 155 115- 127 110- 1288 110--140

Jnſterburg s 125 116Breslau 143 155 122--128 122-138 125--132
Frankenſtein 165--159 122 125 122 120--124
Militſch 144--152 118--126 126--185 134--140
Hirſchberg 151 161 124--133 129--143 133 136
Poſen 152 160 119 124 115--123 125--142
Bromberg e 124 7et v 5) Rag privater gntttelnng; AWOp,!
Stad g. p. J. g. p. I. g. p.- p. l. g.Berlin 166 132 S 1Königsberg i. Pr. S 121 aBreslau 156 128 138 132Poſen 160 124 123 132Hannover 157 142 7 156Neuß 168 143 131Mannheim 167 140 133Hamburg 165 138e Welimarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 9. Juli, am 8. Juli.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 85 Cts. Ac174,50. 174,75
Thicago Juli 78 Cts. „173,25 174,00Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 6 d. 182,00 182,50

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 163,50 163,00
Riga loko 94 Kop. 172,00 172,00Jn Paris Zuli 25,20 ſ. „204,50 204,50Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. „141,50 141,50
Odeſſa r loko 65 Kop. „135,25 135,00Riga v loko 74 Kop 145,25 145,25Amſterdam nach Köln hl. fl. 11526 130/00

Viehmärkte
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 9. Juli.

Newyork nach Berlin Mais Juli 58 Cts.

m 4* Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Aufgetrleben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. a. d. 3. d. kauft verkauſt

29 RKinder, 2 2 2davon 6 Ochſen, 35 2 93 30 2 62 Farſen, 2 31 2 29 7 2 213 Kühe, 32 2 27 25 13 28 Bullen, 33 S 30 S 28 2 9 742 Kalben, 47 2 42 2 38 428 Hammel, Schafe, 33 a 28 J 26 8 edavon Lämmer, S s S J 2 e209 Schweine, daven 2 7 7 n e e e209 Landſchweine, S 53 S 61 2 48 191 18Ungariſche. S e c a e SGeſamtAuſtrieb dieſer Woche 78 Rinder (18 Ochfen, 7 Kalben, 37 Kühe, 16 Bullen),
71 Kälber, 112 Gchafe, 424 Schweine (davon 424 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 685 Schlachttlere.

Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 9. Juli. Weizen behautet, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162—-167. Hard Winter Nr. 2 Juni-Abladung 132. Roggen
befeſtigt, ſüdruſſiſcher befeſtigt, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 97--101,
holſtein. und mecklenburgiſcher 136 141. Mais feſt, Amerik. mixed Juni
101--103. Hafer ſtetig, Gerſte ruhig.

Peſt, 9. Juli. Weizen feſt, per Oktober 7,34 Gd., 7,35 Br.
Roggen per Oktober 6,28 Gd., 6,29 Br. Hafer per Oktober 5,35 Gd.,
5,36 Br. Mais per Juli 6,835 Gd., 6,36 Br., per Auguſt 6,34 Gd.,
6,35 F. per September 6,38 Gd., 6,39 Br., neue Ernte Mai 5,21 Gd.,
5,22 Br.

Paris, 9. Juli. (Anfang.) Weizen ruhig, per Juli 25,15, per
per Auguſt 23,60, per September- Dezember 22,50, per NovemberFebr.
22,50. Roggen ruhig, per Juli 16,00, per November- Februar 15,25.

Paris, 9. Juli. (Schluß.) Weizen flau, per Juli 25,00, per
Auguſt 23,40, per September Dezember 22,40, per November Februar
22,35. Roggen ruhig, per Juli 16,00, per Ndvember- Februar 15,25.

London, 9. Juli. An der Küſte Weizenladungen angeboten
Antwerpen, 9. Juli. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafer

ruhig, Gerſte ruhig.
Amſterdam, 9. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Newe-York, 9. Juli. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 868/, per Juli 852/, per September 82 per Dezember 828 per
Mai Mais per Juli 58, per September 58, per Dezember 577
Mehl 350. Getreidefracht 1

Chicago, 9. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 79 per
September 78/4. Mais ver September 517/g.

Waren- und

aps.
Hamburg, 9. Juli. Rapsſaat. Holftein., mecllenburger und

niederelber Mk.
Zucker.

Hamburg, 9. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8897 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Juli 15,85, per Auguſt 16,00, per Oktober 17,30, per Dez.
17,35, per März 17,80, per Mai 18,00. Behauptet.Lendon 9. Juli. 969 Proz. Java-Zucker loko 9 ſh. 4 d.
Verkäufer, ruhig, Rüben Rohzucker loko 7 ſh. 102/, d. Wert. Stetig.



lle.Baumwolle und Wo1 Mk., do.erik. Steam 40uli. Schmatz. AmHamburg, 8. JKaffee
middling9. Juli. Vaumwolle. Stetig. UplandChamber e Zug Tove B. Julin re d Whelee Werten M dir. toes a akLpen, 9. sin Tierces, k., do. do. Choice to März 5,20 Ver i 162,00, DezemberfeeTerminNotierungen. raff u. Co. 41 Mk., 0 Kilogr. netto tranſito. team 5,20 Verkäufer, Uhr. Wolle. Juli 162,00,a ſt ittags. KaffeeTermin 25 G.,lain, Roe u. Co Mk. Alles per 5 Schmalz Weſternſtea Havre, 8. Juli. 3x Uhr.2. Jnli, nachmittag 24 G., September 2 Marken 41--41 li. (Telegramm. i Stetig. z Merinos ſtetig,Aur ſie Wort ar en S Kaffee i gewwert en ſo i de Dericht) Nübbl. behpt., Juli 61,25, n Jul. Wolle lebhafte Vetelligung, er

22 r sbericht). S Sack, 8,15, do. i. (SchlußBericht.) Rü rwolle. UmDezember 25 G Juli. Kaffee. (Anfang in Rio 18000 Sack, Paris, 9. Juli. -April 53,50. breds feſt. BaumwolHavre, 9. g. te höh Zufuhren in t Sept. Dez. 53,25, Jan. hl Croßbr uli. (Schluß-Bericht.) t 1000 Vallell,ſtetig, 5--10 Punkte höher. tos Auguſt 51,50, tärke. Kartoffelme Kartoffelmehl Liverpool, 9. Juli. ür Spekulation und ExporSloß ſetig. k ſür geſtern. aff d average Santos Kartoffeln. Stärke. 19,00 Mk., Ka Ballen, davon für SpeSantos 36 000 Sack ſür geſt icht.) Kaffee. Goo 31,50, Mai i. Kartoffelſtärke 19, atz 10 000 Ballen, Sieug.e h e hege ded ehe Sieg eL 23,00, Septem e 19,00 li. Kartoffelſtä 19 19 er Nov. diTendenz: Behauptet. Petroleum. hig, Standard white loko un er Wir 19120 Mk., Per Zen Auguſt 1 g r 7

Juli. Petroleum ruhig, uli i. 19 19 ulie aug r VPamburg, 9. Juli. Petro t weiß loko 21 bez. Veferung Keht h i. ber 1öo ne Mk. neue Fuguſi-Sept. ren 37,45 Br. pen, 9. Juli nen e Se per September Juli. Eßkartoffeln, alte 6, L MärzApril 5,de her San Se do. per Angug Be vo für 100 ks. t 3 bis Okt. Nov. 6,88, talle.r e en. geſt troleum Standard white 8,00-—9,00 Mk. fü Fleiſch. Ritter Großhandel v S 3 re inn flau, loco 73 57 Ane uli. elegramnim) e in Refined Caſes) b Jr, i. Rin chfleiſch 1,20--1, erdam, 9. Juli. Ba G trl. ChiliKupfer IſtrlNew-York, J Philadelphia 850, do. (in r De geule Welbſeſh 8 1,30 Mk., r 4 9. Juli. ſpan n Lſtrl. engl. 11 Aſtrl.,
t 855 do. i i 150. 1,10 Kalbfle r tter 2,20 bi s Ble n.7 e Aen Balances at Oil Eity 15 Schweinefleiſch Us02-1 40 Nertge 1,50--1,60 Mk. hie per 3 Monate 56 t ri Lſtrl. eiſen. Mixed

10,50, do n n 40 Vol. für gung fleiſch 1 W ha für 60 Stück 3,00—3,60 Zinn 122 Lſtrl. Hnegt (Schlußbericht.) Roh
i. Branntwein 40 Vol. für 160 it., alles für j Glasgow, 9.w c Mt. rer rree 20 Dk. a i. Dis gen Engrospreiſe ſtellten ſich je Diweg

iſſion derAngabe der Komm
notiert.

i y 46 h. 4 àts Middlesborough5 ts sh. d. Warranittel 90--95 Pfg. numbers warranr e We roße 175—ig, J r —55 Pfg., Seezungen, gHamburg, 9. Juli. ren drhe n u 85 155 G., kleine 40—-55 Pfga ßr., 18 Auguſtr. 53 Br., 154 G.,JuliAuguſt 15, ittel. docd abkleine i re Salpeter See170 Pfg., Kleiße, große Dop 1 Wo Pig, Hamburg, 8. Juli. ui 65 3 oße 45 5.1 J s e h Sewer u de Janeiro, 8. Juli. Wechſel auf London m397 5 kleine 10—— g. kleine 10 o mann ſüBr., 154 G. Spiritus matt, Juli 46,50, ittel 40——50 Pfg., kle ittel 18--22 Pfg. --15 E. Nenmann ſtt h e u 46 90 Suche große geg- Tee W. bis enSeptember Dezember 3800, Spiritus flau, Juli 46,00, Pfs- Cabliau, große 8-- Blaufiſch 4—-95 Pfg. 165 180 Pfg. an aus Aigeneneh Du S. en Kimniiich in SattAuguſt 4450, Septenm. Schlußbericht.) April 36,25. Lengfiſch 41—5 Pfg. 3—5 Pfg., Elblachs llen Provinz und Allg d e e i e rig nern lenParis, 9. Juli. ber 38,00, Januar p Pf Pig., Rochen Pfg., Lachsfore ür den Vörſen und Hande ſind nicht perſfönlich, dreſſteren.
September Dezember 32, is S z Dorſch fa.„ Silberlachs Pfg. Schnepel für betreffenden ZuſchriftenAuguſt 44,00, Sep ülſenfrüchte. ochen, 17,50 bis rothfl., 160 170 P lußhechte 70-80 Pfg., die Redaktion be en Zeitung in Ha

5 Juli Erbſen, gelbe et wen 17,00 bis a Zander 85— 130 Pfa ßbe 15--28 Pſg., Hummern, die Redaktion der Halleſch ſy helſen Jeitnng ken ſ
t Ehe wohnen (weiße) 21,00—36,00 Mk., s Pfg Barſe 20--30 Pfg. Br ilial Geſchae 45 bei Carl Brendel

e e ehe v iſiale e rea t a Delſagten, Hee. rer e Sir hiſe e 4,00—4,50 Mk., Krumm- Die Merſeburger trasse 12.
eltagaten. ig, loco 48,50. Juli. Ri T k j ersJuli. Rübvl ruhig, ber 51,00. Magdeburg, 9. J g 50 Mk. für 100 kg. LeipzigHamburg, 9. Ju üböl loco 52,06, Oktober 51, Auguſt 23 3,50 Mk., Heu 5,50--6, 5 Halle a.

Köln, 9. Juli. Rüb Leinöl feſt, loco ſtroh 3,00—3, ehäft, a 10o1 18029. Juli. e Dividende 70,756e 21. e t O G K. BanKges Nienburger re z eK W eins Judnſtrie Aktien h 3 enFriedmannm EiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. Zweig ſigee 33 nie tet
Zinsfuß 96,006 o n 9 0 157,756 Se Walcker G 1 382.tierungen Pops do. uk. 997 41118 ein. S. T 9 83 18.,, 94 552 e Cham. i g. 15386Coursno 9. Juli. on ist h 2 123722 e nteeeeeeeee

Juli. do. oi2 taw. 7 69. S BHerl.- dir 7 233 Vereins ulv. Tj örſe vom do. do. 4 11101,1065. NariendurgNiaw 42/3 1113, do. Neuſtadt 1 85.25. G Köln. Rottw. P 6 0 1109 zder Berliner B ſe od.Pfdbr. v. 1890 c 65z. G tiſche Südbahn 2 a 17 4 Ver. lwerke er e es e 77,
(ErgänzungsCourſe.) Preis v W nor 4 t ren 8 e 9 g 153332 ne 1 t Je

do. v. 5 Kbrauerei 11 GußDeutſche Fonds und Staatepapiere. in e 1 e EifendahnStamm Aktien Se s Seueetben deacjbi. ſts

f v. 1501 Eiſenb. W.Ziusfuß 4 Pr m mr R 100 z Dividende 1901 1902 s3 3 Dehverie u 12* 176,75e n. 4 e ne n 88 n ne e We idkontBad. Präm.Anlelhe 4 1151, b B. VIII.- XII. 6 Aa den Raſtelſht 3 3 87 15 G Sraunſchweiger Str 6 1112. 28 dMleriſche Präm.Anlelhe 3 a 95.50 Fr. x Vili., unt. 4 102 8348 Sreked 3 u 59,02 reslauer elektr. do. 12 22862 dacd Varts Leen 1 r t 33 e e e o Tementöaugeſ. Serlin er. 13/413/4317 835 Sernn r 7Berliner r n 3 6 Frankfurt Güterbahn. 4 110770: S Darlottenög. Waſſerwert. iö 2235 Umſterdam 3'2, Portugieſ.do. do. e 140.90 Rdein. Hyp.pfd. 97 Halberſtadt Blankendurg.. s 5 220,550 Chem. Fasrit Schering 3 155 75 s Seiſſel 2. Rom 5. g.
raunaſchw. 20 Thlr. Looſe. 3 958,50 G do. unt. i505 4 S s KurskKiew rer e 62 u en. NMaſch. imm. d 0 79 90 b Kopenhagen 1 2. Sch Plätze 9be te t 4 103 d Rth. unt. 1d0s z 182832 e 9 u rei 5 7 t 2722 t Norweg rdo c i z834 dwigehaten e keee e Jut ſpinnerel 18 12 3 Naocid 5.teiburger 15 Fres.Looſe 3 1141.,5065 do. do. k. 19254 95 00 Oeſterr. Nordweſtö. 5 S loorfer Waggon. 2760 Rew York 5.b. Thlr.Looſe. 1 do. do. unk. 1908 32 7 96 d B. Elbethald. 3 27,60 Sroma insdorfer Spinn. 0 3792906 Bren 138 r ler 4 e en e erranſabeir. 29 Unrechunngs-Courſe. S 110 m.

in n en e tig e e en a e ht J /2150, d. do. do. rz. à 100.. Gummifabr. Fonro Winde S i Dollar 2 080 Mt. 1 Sſtr. 20,See 7 1154 83 do. do. do. e 25 70 Bank-Aktien. gi Soler 0 25 351506 1 Fres. ergeld.ünchener Stadt Anlekhe 3 136 do. do. h 4 161, 2 Harburg Wien Gummi 25 s 69.6 2 Silber und Papi40 Thlr.-Looſe. 3 153 4 Schwrzb. Hyp. 3 3353e 1901j t902 Harkort St. Pr. konv. 7 e 125 Gold, ours in Rart, 97Gsſen. Landſch. &--lö. 193 758 u 9250 Dividende 6 4 133,50 do. Brückendau konv... gel. 124 2232 6 per St.k. 4 ehe Saniſte eher 41t33582 eſbderger gebe t ree. e e eII 7 t n t III IIIIIIIII 2m n n t h h 10e See van z ne r g. ä8 li. lörbes ne J 160300 2 e le enteeeg ipro 2 c Sag 1 geh Tredit Sefell. 12 99.,96b6 Mazdeburger Straßendahn. x u d. Gngliſche e

x r Comm. B uer. BanknSe dere z353 Zu 124.220 Jene t c Siererng! weriintinibeb. ete;di C n danſait 7 v h er hh,Ausläudiſche For 7 e t u do. Hypoth. B. (Berl.) 7 e 105,596 Reuß, Wagenbau, Ruſſiſche Banknoten
ä kiſenbahnPrioritäts-Ohligationen. an 333 z 8 D. Juliarle e 1 t eklar. Stadt Anl. 1884. 41/2 s asfuß h h 113,525 ä 3 m 9. Juli. tl e un e e Leipziger Vörſe n M en. e J ſo 3 -77 2.

i eigen z.---. t dern ne i. Lib. 33 1338828 e 7 141338 deutſ ge Fonds De n
92.208 n igiſche Lande. Fitteident ſche Bod Sr. 102,49 en D. Kr.A. Sp. 14gopendag Statur 68.600 6 Zorn derte vwoldöl. 4 21 7 3572 wer Zone z 12332

h er 4 r en 5 e e e Beebe mr 4 z553z80 t 3 licreä h a idöt sein. e z 433 32182 z1860er Looſe 23,0 05 d Gold Weſtfä e u.. 5 21 77 do. 1 56 nete n Meret: an ins ahnen h m h n Alfien, vr 1. StannFrior.do. do. 1636 6. Geſellſchaft J 755 g do. vo do. St. 90, In P 77do. Golorente 1884. 5 99606. Gr Ruſſ. Eiſenb. owo. 10350 d 3 Toir. Dividende J 1501 J 19do. NicolalOslig e e u 117.056 e 2,4 G J F aften. do. 105 95,20 M. Fabr. 5e S e nie 3 Aligationeninduſtrieller Geſellſa 8 ren 24068Spantſse Schuls adgeſt.. 100756 t Suber.dol 4 33 3 de i e iſi 10085 2 C eriave. 3. Hare au er en. z 2822 ehe 4 182 Deutſche a 6 838 J 35 109 83 Der h 7 1955500Tärtiſche Adminlſtr.. e e 7 do. n s 4 T Allg. Liltr geſellſchaft. 4 3.95 v vo o v 1567 s 2 Thir. 190,69 Stier) Vorz. e 14

e e ne j n ne 3 l u eergei zungariſche Staatsr. 97 2 See z 1004590 a all 11633 6 do, do. fr. Vöh. 121 Gersd. Stkb. V. i. n EAä 190, Deſſa do. Pr.Deutſche HypothekenPfandöriefe. 4,, e d ehe en e t du

u s Bitte S.T u s e d es enth. her e t135383 NMsk. KiewWor. ink. b. i906 4 15 432. hernig s 1 do. e tt) a t 103 c e 3 g. t 96r öö S eleg. 4 iiganön z x do. 9 10 2 Bank e G IIIIV. r. 110. 1933 o. Bl do. v.e a e e e e a.720 g. u. R i v do ſen e r do. do. v. 4 1 7 55 v. Rlesen Tore 22/,à 2 Oreg 4 606 v. 1897 5 rnſpinn. c 6Deutſch 4101,566 6 OrelGriaſiObl., gar 4 160 ThaleEiſen wer ten. à 101 do. do. z5 Theat.Anl. k s5700 do. Kammza Cvie e 4 1101,256 Oſtens Sudlen z'l tet Zoologiſ cher Garte diente St. 3 t 332 e vS. 251-310 t b. 1905 4 1066.706 Heſt.Ung. Staate alte 3 94706 do. von r er. i. 4. 184 do. W i 14 15 vh J 38523. r z i ze. on 1300 Sie 3 183227 n. udo. S. 46.- 190 u. b. 1908 zu 333 J T J Zergverks- un güttenAktien. v n n 193882 i h 12265e 2332 ochetr. getalbehn n 1901 1002 da Bee o 101008 ehe c t 3833887 a n 2 3 3228 do. 25 4 197 33 Dloſdende t 77 LSandobl. zu 596 T Tür. Sageſ. 1 3 7h isöö 4 82 228 h. an i Arenberger Bergwerk. a el r es S. 18do. Prä 4 160.9 z EjäſanKoglow 4 100506 Aplerbeck t 5 0 35822. 2 Aktien es 13 9 136,20Neue T Ddan A.G. e n 186 r Riaſ nralet ar. t 5990 z c 3 äiſenbahnStanu geizer e S.

h Berzel III do.Nordd. Gr.Cred. Pföb.... T b. 1900 1 39 Braunſchw. St. Pr. 5 99,25 1900 7 1901 fabr. Glauzig 20 I11 352dd. Gr. Credit. Vföbr. 3 d 29*8 dia Bergwerk. 477.166 Dividende 220.00 guten Halle.t oriää ginn ten 332 h et wwahn-Prioritätz-Dbligat.Pommerſche Hvp.Pfaudbr. 4 Oeſter. Südbahn (Lomb.), 68,10 Conſol. Redenh. St. z 15 538 shm. Nordbahn 12 „09 Ausländ. Cjſe
ä 4 r 7 da. Gold-Obl. i 1607,306 Duxer e kon. 18 z S v A. 1 24 14 243222 l t 35203

a 3 t R 9 e h3 7 t 4 r u u z e e 2 z 13343 h 90 gar. t it2s v n e a 82 G. e0. J u e e r s e eeeereeee e 5r 183 ehe S ba unt. 8 A. 5 en eosnitie 9 8teee a ar. e nen edo. Ars. 100. i 160. reGalij (gar alaw. n 534 en bahn r e ido. XIIE. 100 e 3 2 101 106 G Unga u Wiener IOer. 4 199.206 i Wilhel n St.Vr. e e 7 2 7564 do do. 1874 Gold.do. XIV. r. 190... 4 Varioe er. 4 101,20 a ube Edderiz 4 35 190) 1901 Köflacher Em. IV 78. 1 6iſche Vfanddrief-Bant. g ler 4 e g. 7 70 556 Dividende .79 v Graz Em, 1903vrnge II. uk. i z n MWeerade e an NMarienhütte Kotzenau 1 1 7 n 7 4 183330 ehe
de i t 8 1225848 eeentueee h 2 5 5 z Zue e. e Mit 1 Veilage.vo XIX. n 4 1638 e Se z 101804 e e. 1 Mrrienrdurg8 Sie u 188782 ZarskojeSelo.
do. XXIII. i. 97750do. XV. ivis Brakel, Halle a. S.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto
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